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18SS .
Alle Posterpedrtionen nehmen Bestellung an auf

die Monate November und Dezember der Karls¬
ruher Zeitung .

Der Abonnirungspreis für beide Monate
zusammen beträgt in den Orten des Landpost -Be¬
zirks Karlsruhe 1 fl . 23 kr., in allen andern Orten
des Großherzogthums 1 fl . 35 kr. , für welche Be¬
träge die einzelnen Nummern den Herren Abon¬
nenten vollständig ü -uneo zugestellt werden .

Wie während der letzten Landtagsperiode , fo
werden wir auch dieses Mal wieder die land -
ständischen Verhandlungen möglichst rasch
und vollständig unfern verehrten Lesern mit¬
theilen .

Telegramm .
^ Frankfurt , Donnerstag 3 . Nov . In der heutigen

Sitzung der Bundesversammlung beantragte B a d e n
ein permanentes neungliedriges Bundesgericht . Dem
Ausschüsse zugewiescn . Der Militärausschuß äußerte sich bci -
stimmend zu dem Antrag der Mittelstaatea in Betreff der
Bundes - Kriegsverfassung . Abstimmung in der
nächsten Sitzung .

Die Stellung der Mächte .

Die „ Ostd . Post " bringt aus der Feder ihres Pariser diplo¬
matischen Korrespondenten einen Aufsatz , der prägnante
Schlaglichter auf mancherlei räthselhafte Erscheinungen der
letzten Zeit wirft . Wir entnehmen demselben Folgendes :

. . . Rach außenhiii mag die Affairc von Marocco im Vordergrund
der politischen Szene stehen ; hinter den Couliffen ist man mehr mit dem
Geheimniß beschäftigt , was in BreSlan und Warschau wohl zu Stande
gekommen sei ? Daß zwischen Preußen und Rußland bindende Stipu¬
lationen für gewisse Fälle stattgefunden , ist positiv . Die Unterhandlun¬
gen darüber haben zu jener Zeit begonnen , wo man in Berlin eine gegen
Preußen gerichtete Allianz zwischen Oesterreich und Frankreich al « Folge
de« Friedens von Villasranca beargwöhnte . Der russische Hof zeigte
sich von Anfang an geneigt , auf das Verlangen de« preußischen Kabinet «
einzugehen und einen eventuellen Angriff auf den Rhein in ganz anderer
Weise zu behandeln , wie den Angriff auf den Mincio . NichtSdestoweni -
ger machte derselbe besondere Vorbehalte und Bedingungen . Der Ver¬
lauf der Sache wird hier folgendermaßen erzählt .

Ursprünglich ging der preußische Plan auf eine Tripelallianz zwischen
England , Rußland und Preußen aus , so daß Frankreich , sei es , daß es
sich gegen den Rhein , sei eS, daß es sich gegen die brittischeu Küsten wen¬
den wollte , die drei genannten Mächte zur Abwehr vereint fände .

Diese « Programm , durch England gefördert und unterstützt , fand in
St . Petersburg eine kühle Aufnahme . Indessen rückte Fürst Gortscha -
koff mit einigen Bedingungen heraus , die er als ersten Preis der russi¬
schen Allianz aufstellte . Darunter war die Hauptforde¬
rung die Revision des Vertrags von 1856 , d. h . die
Vernichtung aller Resultate de « Krimm - Feldzuges .
Auf dieser Unterlage verweigerte jedoch Lord John Russell jede Unter¬
handlung , und das Berliner Kabinet vertrat nunmehr nur sein eigene «
und unmittelbares Interesse . ES ist natürlich , daß Preußen den russi¬
schen Wünschen gegenüber in Bezug auf den Orient überhaupt ein viel
leichtere « Spiel hat , als die unmittelbar betheiligten anderen Groß¬
mächte . . . Indessen ist Preußens Stimme in diesem Punkte nicht maß .
gebend , und man begann in St . Petersburg das Auge auch auf Oester¬
reich zu richten . Die Eröffnungen , welche dem tapfer » österreichischen
Erzherzog , der zur Begrüßung de- Zaaren nach Warschau gekommen ,
gemacht worden sein sollen , werden hier in mannichfacher Weise erzählt .
Wenn ich Ihnen das Wesentliche davon mittheile , so geschieht Da « mit
der ausdrücklichen Verwahrung , daß ich nur Salongespräche , nicht aber
Geschichte zu schreiben prätendtre . Das Raisonnement de« Fürsten
Gortschakoff soll sich auf Folgende « reduziren : Der bevorstehende
Kongreß wird jedenfalls mit einer Revision von Verträgen sich
zu beschäftigen haben . Schon die Abtretung der Lombardei sei
eine Revision der Wiener Kougreßakte , und wenn vielleicht auch
in Mittelitalien territoriale Veränderungen eintreten müßten , und
geschähe die« auch nur in Folge eines Austausches und nicht in Folge
einer Annexion pur et simple , so wäre die« jedenfalls auch eine Revi¬
sion der Verträge von 1815 . Run werde der Hof von St . Petersburg
im Prinzip zwar für dir Restauration der Herzoge sein . . . aber auch
da « Recht der Bourbonen in Frankreich sei mit Füßen getreten worden ,
ohne daß Europa dafür den Fehdehandschuh ausgenommen habe . Ruß¬
land aber wäre geneigt , die Sache der österreichischen Kekundo - und
Lertiogenitur mit seinem ganzen Einfluß zu unterstützen , wenn Oester -
reich seine Zustimmung gibt , daß die Revision der Verträge , an welche
der bevorstehende Kongreß gehen wird , sich auch auf den Pariser
Vertrag von 1858 auSdrhnr . Der russische Hof wolle sich vor der
Hand mit der Zusicherung begnügen , daß Oesterreich diesen Antrag Ruß .
land « im Prinzip unterstützen werde , über die Details der Revision
könne man später sich einigen , und rS werde dabei die Gelegenheit gege -
den sein, eine bessere Verständigung zwischen den beiden Kaiserhkfen , die
früher so warme Alliirtr waren und nun einander so entfremdet find ,wieder herzustellen .

ES versteht sich von selbst , daß man gern hinter da « Geheimniß
kommen möchte , welche -Stellung da - österreichische Kabinet zu diesen

Anträgen einzunehmen gesonnen — vorausgesetzt , daß die Anträge
nicht rein erdichtet findein Vorbehalt , den ich immer zu machen
für rathsam erachte , wenn es sich um Gespräche unter vier Augen han¬
delt . WaS Preußen betrifft , so glaubt man es auch in diesem Punkt
im Reinen . . . . Alles Das in Anschlag gebracht , ist eS leicht zu be¬
greifen , weßhalb die Geburt des Kongresse - so lange auf sich warten
läßt . Wenn England jetzt , im Gegensatz zu seiner früher » Politik ,
gegen die Beschickung desselben sich weigert , so ist die Bolkssouverä -
netät der italienischen Mittelstaaten , deren Anerkennung John
Russell als Vorbedingung verlangt , ein Vorwand , hinter dem eine
ganz andere Ursache sich versteckt . Das Kabinet von London « riß ,
daß auf dem Kongresse franzöfisch - englische Kontroversen stattsinden
werden , bei denen England auf die Majorität nicht hoffen kann ;
Lord Palmerston , der Napoleon kennt , zittert mehr vor seiner lieber -
legenheit , als die Andern , die ihn nicht kennen .^

Napoleon III . ist jetzt offenbar an dem dritten Punkte seine - Pro¬
gramm - angelangt ; nach Rußland und Oesterreich ist nun die Reihe
anEngland gekommen . Man war so kindisch , zu glauben , der
Kaiser werde den Krieg gegen den Nachbar jenseits des Kanal - mit
einer Landung - flotte und einem Invasion - Versuch beginnen . Zu so
extremen Mitteln greift L . Napoleon gewiß zu allerletzt . Vor der
Hand bekriegt er England inAfrika , und zwar an beiden Enden
de - Mittelländischen Meeres , in Marocco und inEgppten .
In dem Momente , wo die französische Flotte in der Nähe von
Gibraltar lagert , wird die Frage von Suez , mit der Napoleon
früher bloS spielte , mit aller Energie aufgegriffen . Der Sturz de -
GroßvezierS .Alt Pascha ist ein Werk de« Hrn . v . Thouvenel . Alt
war ein entschiedener Gegner des Suezkanals . Sein Schreiben an
den Vizekönig von Egypten ist bekannt . Sollte der Sultan für den
Euezplan günstiger gestimmt werden , so mußte Ali beseitigt wer¬
den . Hr . v . Thouvenel lud seine Kollegen ein , dem Sultan wegen
der Entdeckung der Verschwörung eine Glückwunschadreffe zu über¬
geben , in welcher gleichzeitig ein indirekter Tadel gegen da « Mini¬
sterium ausgesprochen war . Hr . v. Prokesch aber verweigerte ent¬
schieden seine Unterschrift zu einem solchen Akt. Nun wandte sich
Hr . v. Thouvenel an Sir Henrp Bulwer und rührte sein englische -
Herz mit dem Hinweis auf die unausgeführten Reformen . Der eng¬
lische Gesandte ging in die Falle .

ES wurde beschlossen , dem türkischen Ministerium mit Hinweis
auf die Verschwörung eine vorwurfsähnliche drängende Note zu
übergeben . Hr . v. Thouvenel rechnete auf den Stolz Ali Pascha ' - ,
und er hat sich nicht verrechnet . Ali dankte ab . Nun ist der Suez -
frage in Konstantinopel die Bahn geöffnet . WaS bisher nie statt¬
fand , geschah ; der Sultan empfing Hrn . v. LeffcpS ( minor ?) und gab
ihm ermunternde Worte . Die Verhandlungen mit dem Vizekönig
find im Schwünge , und England wird bald auf der nordöstlichen wie
der nordwestlichen Küste des Mittelmeere - den Sporn Frankreich - in
seinen Weichen fühlen .

Unter solchen Auspizien wird der Kongreß eingrleitet .

Deutschland .
-j- Karlsruhe , 3 . Nov . ES ist eine Folge der mangelhaf¬

ten Organisation der Kunstintereffen in Deutschland , wenn
bisher selbst epochemachende Leistungen deutscher Maler mitun¬
ter nicht so allgemein bekannt geworden sind , wie eS in mehr
als einer Hinsicht wünschenSwerth wäre ; und mit Recht hat
die seit einigen Jahren bestehende Genossenschaft deutscher
Maler es sich zur Aufgabe gemacht , auch diesem Uebelstaud
nach Kräften entgegenzuwirkeu . So hatte auch das hiesige
Publikum , so weit uus bekannt , noch nie Gelegenheit , Etwas
von Lessing , den in unserer Mitte zu haben wir uns
seit Jahresfrist freuen dürfen , zu sehen , so zahlreich auch die
Werke sind , die er geschaffen , und so groß der Ruf , den er sich
dadurch erworben . Um so eifriger hat eö die Gelegenheit er¬
griffen , seine neueste Schöpfung , die er hier vollendet und in
der großh . Gemäldegallerie zur Ausstellung gebracht , kennen
zu lernen .

Der Gegenstand dieses Bildes ist abermals jenem Gebiet
entnommen , dem sich der Lesfing '

sche Pinsel mit Vorliebe zuge¬
wendet hat : — dem Konflikt zwischen Kirche und Staat . Der
Meister gibt demselben den , wie uns scheint , nicht ganz glück¬
lichen Tüel : „ Die Leiche König Heinrich ' - IV ." , — nicht ganz
glücklich, insofern eine Leiche gar nicht dargestellt wird , sondern
vielmehr ein mit einem Bahrtuch bedeckter Sarg , an welchem
ein betender Mönch kniet. Diese Szene ist übrigens historisch .
Kaiser Heinrich IV . starb im Kirchenbann zu Lüttich , und der
von der Kirche im Leben Vielverfolgte konnte selbst im Tode
keine Ruhe finde » . Die Leiche blieb längere Zeit auf einer
Insel der Maas stehen , wo ein Mönch Tag und Nacht an dem
Sarg betete . ( Sie wurde bekanntlich sodann nach Speier
geschafft , wo sie ebenfalls 5 Jahre laug au » »geweihtem Ort
stehen blieb , bis sie in die Kaisergrust gesenkt werden durfte .)

Diese Szene — sei' s nun auf einer Insel der Maas oder
des Rheins , auf dem die Leiche nach Speyer verbracht
wurde , — hat der Meister zum Gegenstand seiner Darstellung
gemacht . Der Sarg steht unscheinbar und verlassen an un¬
heiliger Stätte , auf dem Vorplatz eines Klosters , da . Nir¬
gendswo irdischer Glanz und Pracht und noch weniger
irgendwelcher kirchliche Apparat ; kein Licht brennt und
kein Leuchter ist aufgestellt , wie doch sonst bei Leicheu -
ausstellungen und Katafalken üblich . Die Bahre , auf der
man den Sarg hieher gebracht , ist nicht besser , als die Bahre ,
womit man die Leiche des Aermsten aus dem Volke zur Gruft

trägt ; der Ort , wo der Sarg niedergestellt worden , uneben ,das Gemäuer vom Zahn der Zeit angenagt und hinfällig .
Nur das Reichswappen auf dem Bahrtuch und die , wenn auch
verschossene , Purpurfarbe des letzter » deuten darauf hin , daß
es die irdische Hülle eines Mannes bedeckt , der einst - deS Rei¬
ches Haupt gewesen .

'
Durch den offenen Thorbogen gewahrtman einen Ausschnitt lebendiger Natur ; aber auch hier kein

heiteres landschaftliches Bild , sondern eine Ansicht in herbstlich
fahler Färbung mit zerrissenem , darüber hinwegstürmeudem
Gewölk , aus dem kaum ein einziger Fleck blauen Himmels
hervvrbricht . Alles öd und leer ; — nur ein fromm -mitleidiger
Mönch kniet am Sarg und verrichtet ein inbrünstiges Gebet für
di « Seelenruhe Dessen , der im Leben keine Ruhe fand und
dem sie nicht einmal im Tode vergönnt sein sollte . Er ist
eine Art Pendant zu jenem Mönch auf desselben Meister -
„ Ezzeliu "

, der , wie dieser , die milde , menschenfreundliche Seite
der Kirche repräsentirend , nicht ablassen will von dem Ver¬
such, den Verstockten auf bessere Wege zu leiten , während sein
hierarchisch -stolzer Mitbrudcr sich abwendet und den Sünder ,der nicht hören will , seinem Schicksal überläßt .

Wenn es das Zeichen einer eminenten künstlerischen Meister¬
schaft ist, mit kleinen Mitteln große Wirkungen zu erzielen , so
hat Lessing dieselbe hier reichlich bewährt . Er hat ein histori¬
sches Genrebild geschaffen , das sich aus einem Minimum von
Stoff auferbaut , welcher nichtsdestoweniger genügt , um ein
großes Stück mittelalterlicher Geschichte und Kultur , zugleich
verwoben mit dem allgemeinen Gedanken der Hinfälligkeit alles
Jrdischen , jeder menschlichen Größe , zu veranschaulichen .
Gerade in dieser einfachen Großartigkeit liegt ein Zauber , der
durch die Gleichartigkeit der Stimmung , die au - dem Ganzen
wie allem Detail herausspricht , noch erhöht wird . Was
Zeichuuug und Kolorit , was überhaupt de« technischen Theil
des Bildes bekifft , so ist Lcssing hierin bekanntlich ein unüber¬
troffener Meister , und davon legt seine neueste Schöpfung wie¬
der eine glänzende Probe ab .

Wir schließen unS gern dem im Publikum vielfach gehörten
Wunsche an , daß es möglich sei» möchte , da « Bild für die
großh . Gemäldegallerie um so eher zu erwerben , als sie noch
kein Werk von Lessing, ihrem jetzigen Direktor , besitzt.

Auch eine Landschaft von Lessing , die gleichzeitig mit dem
bisher besprochenen Gemälde ausgestellt war , wurde mit In¬
teresse betrachtet .

Z Mannheim , 2 . Nov . Mit der gestern hier abgehalte¬
nen evangelischen Diöcesansyuvde Mannheim -
Heidelberg wurde die Reihe der in diesem Jahre abzuhal¬
tenden Synoden geschloffen.

Die Synode wurde in feierlicher Weise dadurch eröffnet ,
daß von den Synodalen einige Verse des Liedes aus dem Ge¬
sangbuche : „ Ach, bleib mit Deiner Gnad ' bei uns , Herr Jesu
Christ, " abgesungen , und darauf eine Rede und ein Gebet von
dem Präsidenten der Synode , Hr ». Dekanatsverwalter vr .
Schwarz , gesprochen wurde . Zu den Hauptanträgen ,
welche zum Theil einstimmig , zum Theil mit einer an Stim¬
meneinheit grenzenden Majorität gestellt wurden , gehören
unter anderen : Gleichstellung der Anzahl der geistlichen und
weltlichen Mitglieder , sowohl in der Diözcsau - als auch in der
Generalsynode ; ei» Dekan soll in seinem Bezirke weder zum
Abgeordneten noch zum Ersatzmann gemacht « erden ; über
alle der Generalsynode zu machenden Vorlagen , welche wich¬
tige Veränderungen in Lehre und Kultus , Kirchenverfassung ,
Unterricht bezwecken , soll Plan und Entwurf zunächst dem
Kircheugemeinderath zur Kenntnißuahme , und der Diözesan -
synode zur Begutachtung v» rgelegt werden ; die Verhandlun¬
gen der Generalsynvde sollen durch fortlaufende Berichte von
einer besonder » Kommission redigirt und sofort ( von einer
Sitzung zur andern ) veröffentlicht werden ; de « Mitgliedern
deS Kirchengemeinderaths soll der Zutritt zu den Verhand¬
lungen der Geueralsynode gestattet werden ; die Diözesau -
synode soll alle zwei Jahre , die Geueralsynode alle fünf Jahre
abgehalteu werden ; das Recht der Wahl der Kirchenge -
meinderäthe soll der Gemeinde , beziehungsweise dem Wahl¬
ausschüsse wieder verliehen werden , und zwar mit periodi¬
scher Erneuerung und Wiederwählbarkeit der austreteudeu
Mitglieder ; den Gemeinden soll eine geeignete Betheiliguug
bei Besetzung der Pfarreien zukommen ; der Entwurf zu einem
Gesaugbuche soll , wenn überhaupt ein solches vorbereitet
werde , bevor er der Generalversammlung zur Beschlußuahme
vorgelegt wird , dem Kirchengeweinderathe und der Diözesan -
syuode zur Begutachtung mitgetheilt werden ; hinsichtlich der
Einführung des neuen Kirchenbuch - ( Agende ) soll es bei der
höchsten Ort - festgestellten Bestimmung so lange sein Bewen¬
den haben , bis eine Geueralsynode auf Grund deS vorge¬
schlagenen Wahlgesetzes zu Staude kommt ; bei der Revision
deS Kirchenbuchs soll die seither übliche und von der Union
festgestellte Gottesdienst -Ordnung unverändert al - Grundlage
gelten .

Beschlossen wurde die Syuode ebenfalls durch Abfinge »
einiger Verse aus dem angegebenen Liede und ei« von dem
Hrn . Präsidenten gesprochenes Gebet . Die Haltung der
ganze » Synode , welcher als landesherrlicher Kommissär
Hr . HofgerichtS -Rath Stempf von Mannheim auwohute ,
war eine durchaus würdige . Alle einzeluen Anträge wurden
einer eingehenden Berathuug unterworfen ; und wenn auch in
einzelne » Fällen die Gegensätze scharf hervortraten , so waltete



doch stets der Geist echtchristlicher Liebe und Brüderlichkeit .

Niemals kam bei der Diskussion irgend Etwas vor , was per¬

sönlich verletzte . Immer behielt man nur die Sache im Auge .
Am Abende ( die Sitzung dauerte ohne Unterbrechung von

Vormittags halb 9 Uhr bis Nachmittags nach 5 Uhr ) vereinig¬
ten sich nochmals die Synodalen bei einem freundlichen Mahle ,
bei welchem in Triuffprüchen und in der Unterhaltung die auch
bei der Synode bewiesene brüderlich -freundliche Gesinnung der

sämmtlichen Synodalen gegen einander in schönster Weise sich

bethälizte . In froher Hetterkeit blieb mau beisammen , bis

der letzte Eisenbahn -Zug die Heidelberger Freunde wieder in

ihre Stadt zurückführte .

Rastatt , 31 . Okt . ( Frbgr . Ztg .) Gestern ist der nsu -

ernannte Kommandant der BundeSfeftung , der k. preußische
General v . Frobel , hier eingetroffen . Die Ankunft preu¬

ßischer Truppen , die einen ergänzende » Bestandtheil der Hie¬

sige» Besatzung bilden werden , soll , wie man hört , erst in

einigen Wochen stattfindeu . — Im heutigen Wochenblatt

macht ein „ Schillerfreund
" den Vorschlag , statt einer allge¬

meinen Feier des 10 . Nov . eine Sammlung zum Guß einer

großen Glocke für die hiesige Pfarrkirche zu veranstalten .

T Stichlingen , 3 . Nov . Als vor zwei Jahren behufs
der Fortsetzung der Basel - WaldShuter Eisenbahn

dasWutachthal durch badische Techniker untersucht wurde ,
und die Letzteren begutachteten , daß nicht nur bis nach Stüh -

lingen daö günstigste Terrain vorliege , sondern auch die

Schwierigkeiten von da bis zum Randen von unerheblicher Na¬

tur seien , nährten die Bewohner des WutachthaSs nicht minder

als die entfernter liegenden Gemeinde » der Baar und des süd -

lichen Schwarzwaldes die Hoffnung , nunmehr durch den

Schienenweg , beziehungsweise durch Inflnenzstraßen mit dem

großen Weltverkehr verbunden zu werden .
Leider machte sich alSbald die Ansicht geltend , daß die ZugS -

linie über den Randen eben so sehr , als jene durch daS Stüh -

lingen -Schaffhauser Thal mit zu bedhntsiden Schwierigkeiten
und Kosten verknüpft fein rvürde , als daß nicht durch deren

Bau und Betrieb die Interessen des Staats verletzt werden

müßten . Diesen Umständen und weil man mit Recht an dem

Glauben sesthielt , die großh . Regierung werde sich gewiß nur

durch die dringendsten Gründe bewegen lassen , die in so vieler

Beziehung wichtige Wutachthal -Linie aufzugeben , nicht minder

auch der mehrseitig verbreiteten Ansicht , eine Verbindung mit

dem Seckreise könne nur durch Schaffhaufen und zwar in näch¬

ster Linie durch daö Wangenthal mit nachhaltigem Vortheil

hergestellt werden , muß man eS hauptsächlich zuschreiben , daß
die bethciligtkn Gemeinden nicht schon damals auf die Gefähr¬

dung ihrer Interessen , sofern das Wutachthal umgangen
würde , aufmerksam machten .

Mittlerweile wurde bezüglich der ZugSrichtung der Walds¬

hut -Schaffhauser Eisenbahn zwischen der badischen und eidge¬

nössischen Regierung der Staatsvertrag abgeschlossen , wornach
bei Trasadingen das Gebiet deS Kantons Schaffhausen betre¬

ten und die Eisenbahn durch das Klettgau hinauf nach Schaff¬

hausen geführt werden soll . Alle Welt betrachtete dies bei

uns als eine vollendete Thatsache . Nachdem man aber aus

zuverlässiger Quelle die Nachricht erhalten , daß sich sowohl in

Schaffhausen wie in einigen Gemeinden des KantonS verschie¬

dene ihr Svnderinteresse geltend machende Stimmen gegen
die badischer SeitS durch daö Gebiet des -KantonS projekiirte

ZugSrichtung und gegen badischer Seits gewünschte Stationsorte

erhoben und so dem prozektirten Eisenbahn -Bau daselbst

Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden , erachtete eS die

Gemeinde Stühlingen für angemessen , bei dem

großh . Staatsministerium die Vortheile auseinanderzusetzen ,

welche die Zugslinie durch daS Wutachthal über Stühlin -

Hen nach Schaffhausen der dusigen Bevölkerung , sowie

hinsichtlich der Rentabilität der Bahn selbst bieten würde ,

und reichte demgemäß eine Petition ein mit der Bitte , für den

Fall , daß in dem mit der Schweiz abgeschlossenen Staatsver¬

trag eine Aenderung stattfinden könnte , die großh . StaatSeisen -

bahn durch das Wutachthal fortzuleiten . Ein gleicher Schritt

erfolgte Sellens der schweizerischen Gemeinde Schleitheim ,

einem Orte , welcher der Eisenbahn einen viel größer » Per¬

sonen - und Güterverkehr , als alle von derselben im Klettgau

berührten Ortschaften zusammengenvmmen zubringen würde .

Weitere dahin zielende Schritte sollen dem Vernehmen nach

von sämmtlichen im Wutachthale gelegenen Gemeinden wie

von einigen Städten deS südlichen Schwarzwaldes und der

Baar geschehen . Wenn man erfährt , daß die Wegstrecke durch

das Wutachthal höchstens eine Stunde mehr beträgt , als jene

durch daö Klettgau , dagegen der Kostenaufwand bei dem viel

günstiger « Terrain , bei dem näher befindlichen Baumaterial

und dem bedeutend wohlfeileren Grund und Boden nn Wu¬

tachthal sich um Wenig oder Nichts erhöhen würde ; wenn

man ferner weiß , daß die Gemeinde Schleitheim auf ihrer

Gemarkung den Boden zur Eisenbahn unentgeltlich herzugeben

bereits zugesagt , so erscheint die genährte Hoffnung für die

Wutachthal -Gemeinden noch nicht unbegründet , sofern nämlich

nur eine Aenderung in dem erwähnten Staatsvertrag möglich

wäre . Diesem dürfte nach unserer unmaßgeblichen Ansicht

um so weniger im Wege stehen , als die Schaffhauser Kantons¬

regierung , insbesondere wenn dadurch Schleitheim berücksich¬

tigt würde , gegen eine Aenderung keine Einwendung machen

und auch die eidgenössische Regierung wahrscheinlich schon auS

politischen und strategischen Gründen einer solchen nicht abge¬

neigt fein wird . Damit wäre zugleich auch möglichen Uebel -

ständen abgeholfen , die auS dem Rückkauf von Grund und

Boden SeüenS der Schaffhauser Kantonsregierung nach fünf¬

zig Jahren entstehen könnte und der Anschluß an die Würt -

temberger Rottweil -Neckar -Bahn über Donaueschingen so na¬

türlich als geboten .

H Stuttgart , 2 . Nod . AaS dem nunmehr in seinen

Hauptpunkten veröffentlichten Programm für daS bevorstehende

Schillerjubiläum ist ersichtlich , daß dasselbe an Groß¬

artigkeit nur dem Jubelfeste nachsteht , daS im Jahr 1841

unser ganzes Land in Stuttgart . konzeutrirt feierte . Das voll¬

ständige Programm wird dieser Tage äusgegeben und eben -

! falls durch die Tagespreise allgemein verbreitet werden , was

mich der Mühe überhebr , Ihnen dasselbe mitzutheilen . Wenn

eine Notiz in einem der hiesigen Lokalblätter recht zu verstehen

ist, so scheint sich leider ein kleiner Mißklang dadurch in die

erhebende Feier einschleichen zu wollen , daß ein oder der andere

Bewohner der Straßen , durch welche der Zug sich bewegen
wird , keine rechte Lust zum Dekoriren seiner Wohnung zu

haben scheint , weßhalb dieses Blatt warnend aufmerksam

macht , daß Dies zu unliebsamen Demonstrationen führe »

dürfte . So wenig es nun zwar zu billigen wäre , wenn Ein¬

zelne sich von der allgemeinen Kundgebung ausschließen woll¬

ten , so wenig sollte man glauben , daß bei Unterlassen dersel¬
ben etwas für den Betreffenden zu fürchten sein dürfte , den »

sonst würde ja mit dem Namen Schiller ein Terrorismus ge¬
übt , der sein Jubelfest weit mehr trüben würde , als die Unter¬

lassungssünden von Zeloten , von denen doch nur allein eine

solche Gegendemonstration gegen den ihrer Meinung « ach ge¬
triebenen Kultus eines Menschen ausgehen könnte .

Mit den Vorbereitungen zum Feste hält die Spekulation

gleichen Schritt , und Kunst - wie Buchhandel wetteifern hierin
mit einander . Dabei hat namentlich eine darunter , obwohl
in gutem Glauben ausgeführt , zu mancherlei Kontroversen

geführt . Es ist dies der Kupferstich , der Schiller im

jugendlichen Alter darstellt und von Guibal gemalt worden

sein sollte . Von diesem Meister kan » das Original aber schon

deßhalb nicht sein , weil er kein Portraitmaler war . Nun

wurde eS Hetsch zugeschrieben , aber bald auch diesem streitig

gemacht und die Autorschaft für Sch lott er deck in Anspruch

genommen . Dieses Alles wäre am Ende gleichgiltig gewesen ,
wenn nicht zu allerletzt gar der Zweifel aufgekommen wäre ,

daß das Bikv gar nicht Schiller , sondern einen andern ihm

ähnlichen jungen Mann darstelle . Bei genauer Vergleichung
des der Familie Schiller gehörigen Bildes , dessen Echtheit be¬

greiflich außer allem Zweifel liegt , vermißte man bei dem

Kupferstich einige Grundlineamente , die sich selbst im reifern
l Alter nicht verwischen , und eS wurden deßhalb gerechte Be¬

denken rege . Dieses Schiller '
sche Familicnbild wurde durch

den tüchtigen Künstler Pfann trefflich photographirt und

wird keine der geringsten Zierden des Schillerhauses in Mar¬

bach bilden , wohin es wohl jetzt schon abgegangen ist . Ob eS

später vervielfältigt in den Handel kommen wird , läßt sich

noch nicht bejahen , obgleich kaum daran zu zweifeln ist .

Auch die Reklame wird bei dem Feste nicht vermißt werden ,
indem u. A . die so zahlreich hier vertretenen HandelSgärtner
in einem Aufzuge „ DaS Mädchen aus der Fremde " vorstellend ,
die schönsten Bouquetö unter die Zuschauer vertheilen wollen .

An gegenseitigem Wetteifer wird eS dabei nicht fehlen ; andere

Gewerbe werden , soweit es thunlich ist , darin auch nicht zu-

rückbleiben , und wird auf diese Weise das Erhabene mit dem

Nützlichen Hand in Hand gehen . So weit menschlicher Wille

reicht , ist Alles auf
' ö schönste und sorgfältigste geordnet , und

die einzige Sorge besteht darin , inwiefern daS Wetter das Fest

begünstigen wird .

Mainz , 31 . Okt . ( N . Fr . Z .) Bekanntlich müssen die

von dem Handclsstande ernannten Handelsrichter von der

großh . Hess. Regierung bestätigt werden . Bei der diesjährigen

Wahl hat nun die Staatsregrerung dem zum Handelsrichter

erwählten Kaufmann Cöfter die Bestätigung verweigert ,
weil er das Eisenacher Programm unterzeichnet hat .

Kassel , 31 . Okt . ( Fr . I .) In der heutigen Sitzung deS

Ausschusses der Zweiten Kammer wurde der An¬

trag des Abg . Herrlein , eine Adresse an den Kurfürsten zu

überreichen , welche die Wiederherstellung der Verfassung von

1831 fordern soll , einstimmig angenommen . Hiernach

dürste eine überwiegende Majorität der Kammer für die Be¬

schlußfassung der Adresse gesichert sein . Die entscheidende

Sitzung wird am Donnerstag oder Freitag stattfinden .

Hamburg , 31 . Okt . Großes Aufsehen erregt hier

der vorgestern Abend plötzlich und , wie man wenigstens

Anfangs glaubte , durch Selbstmord mittelst Gift erfolgte
Tod deS noch nicht 30 Jahre alten Notars vr . Heimer¬
din g e r . Or . H . war erst wenige Jahre mit der Tochter des

pensionirten Postmeisters in Altona , die nach dem Ableben

ihres Vaters auf eine reiche Erbschaft rechnen kann , ver -

heirathet , bis jetzt kinderlos , und hatte namentlich während der

Krisis und seit dieser Zeit eine sehr einträgliche , sich auf

mehrere Tausend Thaler jährlich belaufende PrariS . In

voriger Woche nun wurde hier eine durch einen kürzlich banke¬

rott und seitdem flüchtig gewordenen früher » Bildhauer ver¬

übte Wcchselfälschung entdeckt und die Betheiligung des

vr . Heimerdinger an derselben konstatirt . Dieser , verschon

seit längerer Zeit sehr beträchtliche Schulden kontrahirt hatte
und insbesondere durch Börsenspiel in immer mißlichere Ver¬

hältnisse gerathen war , hatte nun zum Sonnabend Abend eine

Vorladung nach dem Stadthause ( Polizeiamte ) erhalten , wo

er vom Kriminalaktuar verhört wurde . In einer Pause ,

während welcher er in einem Nebenzimmer sich allein befand ,

stürzte er plötzlich zu Boden und war trotz sofort angewandter

ärztlicher und wundärztlicher Hilfe nicht mehr inS Lebe » zurück -

zurufen . ES heißt allgemein , daß man sich auf mancherlei

seltsame Enthüllungen gefaßt machen müsse .

H Berlin , 1 . Nov . Der „ VerfaffungSantrag
" in der

kurhessischen Zweiten Kammer wird von den hiesigen

Organen der Bewegungspariei mit dem lebhaftesten Eifer

ausgebeutet . Bekanntlich hat die Kammer mit 21 gegen 15

Stimmen den Antrag auf Erlaß einer Adresse , in welcher der

Kurfürst um Wiederherstellung der Verfassung von 1831 an¬

gegangen werden soll , einem besondern Ausschuß zur Bericht¬

erstattung überwiese « . Diese Mehrheit kommt namentlich der

„ Nationalzeitung
" sehr gelegen . Sie erscheint dem demokra¬

tischen Blatt als ein untrügliches Zeugniß dafür , „ daß daS

herrschende System in Kassel auch von feinen erzwungenen
Anhängern bereits verlassen sei und bald außer Stande sein

werde , sich noch als regierungsfähig zu präsentiren ." Dabei

ist das Blatt sich der Bedeutung des Vorgangs auch in seinen

Konsequenzen wohl bewußt . Es macht kein Hehl daraus , daß

die Kammermajorität bei weiteren Schritten auf der einge¬

schlagenen Bahn bis zur „ Aufsagung des Gehorsams
" gelan¬

gen müsse . Gerade diese Aussicht ist es aber , welche seinen
volkssouveränen JdeenkreiS mit Genugthuung erfüllt . Nur
wird dabei nach bekannter Art . der Freiheitsmänner Manches
übersehen , was doch Beachtung verlangt . „ Wenn die Kam¬
mer — heißt eS in der „ Nat . -Ztg . " — den Antrag annimmt

und die ältere Verfassung zurücksordert , so spricht sie damit die

Ungesetzlichkeit der vktroyirten aus , welche blos thatsächlich den

Platz der rechtmäßigen inne hat . " Vom Parteistandpunkt aus

mag Das folgerichtig sein ; die Frage bleibt aber , ob bei allen

betheiligten Instanzen die Meinung herrscht , daß einBruchcheil
des einen Organs der Landesvertretung die Vollmacht habe , ein

Gesetz für ungiltig zu erklären , daö seit Jahren von Regierung
und Ständen als die rechtmäßige Grundlage jeder Verein¬

barung über die VerfaffungSangelegenheit anerkannt und be¬

handelt und außerdem von der Gesammtheit des Deutschen
Bundes durch einmüthigen Beschluß ausdrücklich als diese

Grundlage sanktionirt worden ist. Indessen der „ Nat . -Ztg . "

machen auch die weiteren Folgerungen keine Schwierigkeiten .
Sie meint , bei Annahme des Antrags spreche die Kammer

sich selbst das Recht der Existenz ab , da sie ihrerseits nur ein

Theil der Verfassung von 1852 sei , und demgemäß bleibe

beim Mißlingen des Schrittes den Vertretern des Antrags
Nichts übrig , als ihre Mandate niederzulegen . Ein solcher
MaffenauStritt ist schon vor mehreren Wochen , besonders von
einem Berliner Korrespondenten der „ Wes . -Ztg . "

, als even¬
tuell bevorstehend ««gekündigt worden , und scheint also mit

zu den Manövern zu gehören , die außerhalb Kurhessens
zur systematischen Betreibung der dortigen Verfassungs¬
agitation in Anregung gekommen sind . Dies Zusammen -

spiel könnte auffallen , wenn eS nicht klar wäre , daß
der Bcwegungspartei von allen hochfligenden UmgestaltungS -

plänen die kurhessische Frage als der einzige Anknüpfungspunkt
zu praktischer Thätigkeit übrig geblieben ist. Man sieht , daß
sie eS an Eifer nicht fehlen läßt ; aber eS fehlt an Geschick, und
da ihr überdies eine sichere Operationsbasis mangelt , so kön¬

nen ihre Mißgriffe nicht in Verwunderung setzen. — Die mehr¬
seitig verbreitete Nachricht , Se . Königl . Hoheit der Prinz -

Regent habe die auf eine Reorganisation unseres Heer -

wesenS bezüglichen Pläne durch förmliche Unterzeichnung
bereits definitiv genehmigt , findet keine Bestätigung . Die

Vollziehung derselben steht erst in Aussicht , wenn nach dem

Abschluß der jetzigen Kommissionsberathungen auch das StaatS -

ministerium sich namentlich über die finanzielle Seite der vor¬

liegenden Entwürfe ausgesprochen hat . Dem Zusammentritt
der Kommission ist noch eine gründliche Besprechung der Vor¬

lagen in Gegenwart deS Prinz - Regenten voraufzegangen .
Dieselbe hat am letzten Freitag stattgefunden . Theil daran

nahmen der Kriegsminister v . Bonin , sowie die Generale
v . Noon , v . Voigts -Rhetz , v . Manteuffel und v . Alvensleben .
Die Generale v . Roon und v . Alvensleben haben in der neuen

Kommission hochgestellter Militärs vorzugsweise die Aufgabe ,
die Ergebnisse der seitherigen Borberathungcn allseitig zu erläu¬
tern und wo nöthig zu vertreten . — Die beiden Abgeordneten
der revolutionären Regierung von ToScana , Graf Moresti
und Sign . Viviani , welche vor 14 Tagen mit dem Mini¬

ster v . Schleinitz eine Privatbesprechung hatten , sind auf
der Rückreise von Warschau nach Florenz wieder durch Berlin

gekommen . Dieselben haben sich hier nur kurze Zeit aufge¬
halten . Gutem Vernehmen nach ist von ihnen an Hrn .
v . Schleinitz eine Entschuldigung gerichtet worden , welche be¬

sagt , daß in ihren nach Florenz ergangenen Mittheilungen nicht
Das enthalten gewesen sei, waS der „ Monitorc Toscano " auS

ihrer Unterredung mit dem preußischen Minister gemacht habe .
— Heute Morgen ist der Präsident deS Staatsministeriums ,
Fürst von Hohenzolleru - Sig maringen , hier
wieder eingctroffen .

Z Wien , 31 . Okt . In den nächsten Tagen wird endlich
die Nachricht aus Zürich erwartet , daß der Friedens¬
traktat von den dazu bevollmächtigten Ministern unterzeich¬
net ist. Die Auswechslung der ratifizirten Verträge wird
drei Wochen später ebenfalls in Zürich erfolgen . Graf
Karolyi , der neue österreichische Bevollmächtigte , war
eigentlich als Gesandter nach Neapel an Stelle des F . M .L.
Martini bestimmt . Da der Letztere aber , dem Ansuchen deS
neapolitanischen HofeS nachgebend , die erbetene Entlassung
aus dem diplomatischen Dienste wieder zurückgenommeu hatte ,
so konnte Graf Karolyi sich der Züricher Mission unterziehen .
Die Entscheidung in der Kongreßfrage ist übrigens durch die
Breslauer Zusammenkunft noch keineswegs so weit gediehen ,
als man vielseitig anzunehmen scheint . — Erfürst Alexan¬
der K arageorgewitsch hat sich mit seiner Familie in
Pesth niedergelassen und scheint daselbst seinen bleibenden

Wohnsitz nehme » zu wollen . — Im Arsenale wird gegen¬
wärtig die Umgestaltung der gewöhnlichen Kanonen in solche
mit gezogenen Läufen vorgenvmmen , eine Arbeit , die bei der

Genauigkeit , welche sie beansprucht , ziemlich langsam von
Statten geht . Nicht nur dieser technischen Seite der Artillerie ,
sondern auch dem gesammten Transport - und Laffettenwesen
sollen bedeutende Reformen bevorstchen . — Der patrioti¬
sche Hilfsverein für die Kriegsdauer wird sich in den

nächsten Tagen auflösen , und aus diesem Anlasse bei der am
7 . Nov . stattstndenden letzten Plenarversammlung über die

Vertheilung deS restlichen Vermögens verfügen . Dasselbe be¬

trägt gegen 180 ^000 fl .

Italien .
? Turin , 31 . Okt . Die „ Gaz .piem . " veröffentlicht denBericht

über das neue Kommunal - und Provinzialgesetz deS

vereinigten sardo -lombardischen Königreichs . Zweck des Ge¬

setzes ist , alle Theile des Staates in politischer Hinsicht zu
zentralisiren , in administrativer Hinsicht zu emanzipiren . Die
Gemeinden genießen ausgedehntere Freiheiten . DaS neue

Königreich ist in 17 Provinzen eingetheilt . In jeder Provinz
wird ein Gouverneur mit einem Rathskollegium sein . Der
Gouverneur repräsentirt die Exekutivgewalt .

Dasselbe Blatt veröffentlicht das Gesetz über die Anleihe ,
womit der Verkauf , mittelst öffentlicher Subskription , von



4 Millionen Rente mit Zinsgenuß vom 1 . Januar 1860 ab
ermächtigt wird . Der Emissionspreis wird demnächst festge¬
setzt werden . Die Nationalbank wird vom 1 . November ab
die regelmäßige Einlösung der Banknoten auf jedesmaliges
Vorzeigen wieder ausnehmen .

* Dom Po , 29 . Okt . Garibaldi sucht nun auch die
Neapolitaner näher in das Interesse der italienischen
Revolution zu ziehen . Er hat zu dem Behuf eine Prokla¬
mation „ an unsere neapolitanischen Brüder " erlassen , dieswir
hier mittheilen wollen , mit Hinweglaffung deS Eingangs , worin
er von Oesterreich und seiner tapfer » Armee in wahrhaft in¬
famer Weise spricht ( — was übrigens , beiläufig gesagt , ge -
wisse deutsche Blätter , worunter namentlich die „ Kölnische
Ztg ." , nicht abhält , sie vollständig ihren Lesern vorzusetzen .)
Der italienische Guerillaschcf sagt :

Brüder ! Wir haben gekämpft , wie die Italiener kämpfen , wenn sie
einig find , und ihr wart nicht bei uns . Italiener aus allen Provinzen
befinden fich unter den Siegern , jedoch nur sehr wenige Neapolitaner .
In allen Dialekten , außer in dem einigen , ist der Siegesruf erschollen ,
und trotzdem kennt ihr ihn , und eure Herzen schlagen stark für die Sache
eures Landes . Ihr fühlt alle unsere Gefahren und alle unsere Mühen
mit , und eure Herzen wallen über vor Entzücken bei der Kunde von un¬
seren Siegen . Ja , sie wallen über vor Entzücken trotz der verab -

scheuungSwürdigen Tyrannei , die euch erdrückt und hcrabwürdigt und
die durch den Sieg der Italiener gestürzt worden ist. Ihr zwar wart
nicht bei uns , aber wir hegen die Ueberzeugung , daß eure guten Wünsche
uns begleiteten . Auch in diesem Augenblick begleiten sie uns . Ja , die
Fürsehung hat die Einheit und Bundcsgenoffenschaft eurer Familie , der
armen italienischen Familie , beschlossen. Ausländer , Doktrinäre und
Priester arbeiten vergeben « . Vergebens suchen sie Zwietracht zu säen ,
Mißtrauen in der öffentlichen Stimmung zu erwecken , und jenes unglück¬
liche Volk , das sie so häufig an den Fremden verkauft haben , zu korrum -

piren . ES ist umsonst ; unsere Brüder im Süden habe » unser » Brü¬
dern in Mittel - und Norditalien die Hand gedrückt ; die Söhne der Pro -
cida , der Masaniello und der Pepe haben die siegreiche Hand der Solda¬
ten von Palcstro und San Martins gedrückt .

Bekanntlich hat sich Garibaldi auf den Wunsch V . Ema -
nuel ' s nach Turin begeben , der , wie man glaubt , in Rück¬
sicht auf den durch den Züricher Frieden und das Schreiben
Napoleon ' S III . herbeigeführten Stand der Dinge sich mit dem
angesehensten militärischen Revolutionshäuptling besprechen
will . Obschon er inkognito reiste , wurden ihm doch allen¬
thalben lebhafte Ovationen zu Theil , in der Nomagna , den
Herzogthümern und in Pinmont . Auf der Station von Bog -
hera war der Empfang besonders begeistert . Den tausend¬
stimmigen Zuruf beantwortete er folgendermaßen : „ Mit
einem Könige , wie Victor Emanuel , mit einer Armee , wie die
unsrige , und mit einem Volke , wie wir es sind , darf Italien
nicht eherinnehalten , als bis der letzte Zoll seines Bodens
von der Fremdherrschaft befreit ist. " — Die Gemeinde von
Ri mini hat Garibaldi und seinen Nachkommen das Patri¬
zierrecht ertheilt . — Alle Freiwilligen Garibaldi ' s haben
folgenden Schwur zu leisten :

Gesegnet sei die Waffe des töpfern Italieners , sie ist das Symbol der

Befreiung des Vaterlandes ; verflucht Der , welcher sie nicht zu ergreifen
wagt ! Ich ergreife sie , küsse sie und schwere mit der Hand auf dem Her¬
zen, bei dem Gott der Unterdrückten , daß ich sie nicht eher niederlegen
werde , als bis Italien einig , unabhängig und frei ist. Meine Hoffnung
ist : Victor Emanuel und sein starkes Heer ; mein politisches Glaubens -

dekenntniß : sein konstitutioneller Thron . Ich will die Freiheit als Preis
deS Steges , nicht aber die Zügellosigkeit , die Feindin unserer Wiederge¬
burt . Ich will die Diktatur des Kriegerkönigs , so lange » och ein Oester¬
reicher auf italienischer Erde ist. Wir werden die Ordnung , die Freiheit ,
die Gerechtigkeit vertheidigen , die der Despotismus verletzt und zer¬
stört . Meine Fahne ist die italienische Tricolore mit dem savoyischen
Kreuz ; mein Feldgeschrei : „ Es lebe Italien ! Es lebe König Victor
Emanuel !"

* Neapel , 27 . Okt . General Filangieri hat die
Leitung des KriegSministeriums wieder übernommen . Die
Armee in den Abruzzen wnrde vervollständigt und verprovian -
tirt ; sie bewahrt den Charakter einer Observationsarmee .
Briefe aus Sizilien melden , daß dort an sich unbedeutende
Ruhestörungen statthatten , daß aber von Agenten die Ge¬
mächer in Aufregung gehalten werden . Es herrscht allge¬
meine Besorgniß .

Frankreich .
Paris , 1 . Nov . Die Antwort , welche Kaiser Napo -

leon der Deputation der revolutionären toScanischen
Negierung ertheilt hatte , ist bekanntlich im „ Monitore
Toscano " nur verstümmelt wiedergegeben worden . Das
„ Dresd . Journ . " bringt über dieselbe jetzt folgende Angaben
als verbürgt : Nachdem der Kaiser von Italien im Allgemei¬
nen gesprochen , hat er plötzlich den Ton geändert und mit sehr
ernster Miene , besonders an die Toscaner gewendet , folgen¬
dermaßen fortgefahren : „ Meine Herren ! Ich bin in unum¬
stößlicher Weise verpflichtet . Verlieren Sie überdies nicht
aus den Augen , daß mein Vetter , der König von Piemont ,
es gleichfalls ist. Die Einverleibung wird von Niemand in
Europa weder zugelassen , noch angenommen werden . Man
wird Sie keinen andern Fürsten wählen lassen . Sie sehen al¬
so , daß Sie keine Wahl weiter haben , als an einer Restaura¬
tion zu arbeiten , auf der ich unbedingt bestehen muß , und ge¬
gen die Sie auch keinen Einwand machen können , besonders
jetzt, wo der junge Fürst entschlossen ist , eine freisinnige Ver¬
fassung zu geben . " Einer von den Deputaten , ich glaube der
Fürst Lajatico , sagte : „ Sire , wir bitten Sie , Ihre Gesin¬
nungen nur in diesem Augenblick nicht so scharf auszuspre¬
chen !" — „ Und warum ? " entgegnete der Kaiser . „ Weil
— war die Antwort — wir die Gemüther auf eine Restaura¬
tion erst vorbereiten müssen . " Also gerade das Gegentheil
von Dem , was „ Daily News " behauptet , demzufolge die De -
putirten gesagt haben sollen , sie müßten wegen der Undankbar¬
keit um Verzeihung bitten , daß sie dem Rathe des Kaisers nicht
folgen könnten . — Graf Walewski bemerkte den toskani¬
schen Deputirten , die ihn vor ihrer Audienz beim Kaiser besucht
hatten , er selbst befürworte die Wiedereinsetzung der mittel -
italienischen Souveräne um jeden Preis , und entließ die De¬

putaten , die sich von ihm zum Kaiser verfügte , mit folgenden
Worten : „ Hätte der Kaiser meine Ansicht getheilt und hätte
er meinen Rath befolgt , so würde er Sie nie empfangen ha¬
ben ; Sie werden von ihm aber doch nur eine schroffe Antwort
erhalten ( U vous röpouäocs csrremvnt ) ."

* Paris , 2 . Nov . Wie der „ Moniteur " meldet , hat der
Herzog von Padua aus Gesundheitsrücksichten seine
Funktionen als Minister deS Innern niedergelegt ; der ehe¬
malige Minister des Innern , Hr . Billault , wurde zu sei¬
nem Nachfolger ernannt . Ferner meldet das amtliche Organ
die gestern um 2 </r Uhr erfolgte Abreise des Kaisers und
der Kaiserin nach Compiegne , wo sie den Monat Novem¬
ber zuzubringen beabsichtigen . — Die Expedition gegen
China ist nunmehr definitiv beschlossen . Schon vor einigen
Tagen ist ein Ministcrrath im Betsein des Schiffskapitäns
Bo urgeois und des Hrn . Kleykowsky gehalten worden ,
worin über verschiedene Einzelheiten debattirt wurde . Den
letzten Berichten aus China entsprechend soll die Regierung
beschlossen haben , der Expedition eine größere Ausdehnung zu
geben , weil man erkannt hat , daß nur ein sehr nachdrücklicher
Schlag von Erfolg sein könne. — Es heißt , daß Monta -
lembert ' s Artikel im „ Correspondant " nun auch als Bro¬
schüre erschienen und daß die Broschüre den Gerichten unter¬
breitet worden sein soll. Der „ Ami de la Nel . " wundert sich ,
daß er wegen dieses Artikels verwarnt wurde , nachdem er 4
Tage lang mit dem Abdruck gezögert hatte . — Disraeli ' s
Auslassung in Liverpool hat hier um so mehr überrascht , als
dieser Staatsmann bei Gelegenheit seines Besuches in Biarritz
sich günstig für den Kongreß ausgesprochen haben soll . —
Kardinal Mvrlot , Erzbischof von Paris , hat bekanntlich
aus Anlaß der Ereignisse in Italien ein Schreiben an den
Papst gerichtet . Man will hier wissen , der genannte Prälat
habe in jenem Brief dem hl . Vater die Nothwendigkeit von
Reformen auf das eindringlichste und zugleich ehrerbietigste
vorgestellt . — Oberst Lafont , Geniekommandant des fran¬
zösischen Expeditionskorps gegen Marocco , ist gestorben . —
Graf v. Kisseleff ist wieder in Paris eingetroffen . —
Hinter dem Jnvalidenhotel wird eine dem hl . Franz Xaver ge¬
widmete neue Kirche gebaut . — 3 °/ « 69 .60 . Ost 677 . 50 .
Mob . 785 .

^ Paris , 2 . Nov . Der von den „ Times " in die fran¬
zösischen Blätter übergegangene Brief des Kaisers Na¬
poleon an den König Victor Emanuel , welchen man nicht
durch den „ Moniteur " zur öffentlichen Kenntniß bringen
wollte , ist auf diese Weise mit Wissen und Willen der fran¬
zösischen Negierung zur öffentlichen Kenntniß gelangt , und ist
das Programm des Kaisers in der italienischen Angelegenheit .
— Der Name des englischen Gesandten dahier , Lord Cow -
ley , steht auf der ersten Liste der Eingeladenen nach Com -
piegne , und auch Graf Persigny wird auf einige Tage von
London zu den Jagden herüberkommcn . Wenn auch die parla¬
mentarische Opposition in England , die Regulirung der italie¬
nischen Frage durch einen Kongreß betreffend , groß ist , so
scheinen doch die Hauptschwierigkeiten , welche der Beschickung
eines Kongresses von Seiten Großbritanniens im Wege stan¬
den , „ von hoher Hand " beseitigt zu sein , da — wie ich ver¬
traulich höre — man französischer Seits die Hoffnung
hegt , den Kongreß noch in diesem Jahre versammelt zu sehen .
— Die seit den letzten Tagen Septembers eingetretene Besse¬
rung in den Geschäften der Handelswelt erhält sich zwar ,
jedoch kann man dieselbe nicht als eine wirkliche Geschäftsthä -
tigkeit betrachten . Die Gemüther sind noch nicht so sehr be¬
ruhigt , daß der Kaufmann sich entschlösse , weitausgreifende
Geschäfte zu unternehmen , und die großen Häuser spüren noch
nichts von der Wiederaufnahme der Geschäfte , sondern sind in
ihren Verkäufen gegen vergangenes Jahr noch immer zurück .

Spanien .
* Madrid , 30 . Okt . Der Konsul Hr . Blanco del

Balle befindet sich zu Algesiras . Die Vizekonsuln nahmen
die Missionare und Familien auf .

* Madrid , 31 . Okt . General Serrano ist heute auf
seinen Posten als Generalkapitän von Cuba abgereist . —
Tanger , Tetuan und Larache sind im Blokadezustaod .
Die stürmische See unterbrach nothwendiger Weise das Ein¬
schiffen von Truppen rc. Die Auswanderung der Juden
dauert fort .

* Madrid , 1 . Nov . Der Stab des Oberbefehlshabers
O ' D o n n e l l wird am 3 . abgehen . Der General wird am
5 . oder 6 . folgen . Die angeblichen Friedensdispositionen be¬
stehen nicht ; man beschleunigt die Rüstungen .

Die Fchisserfeier zu Karlsruhe.
Programm .

Während der Festtage ist Schiller 'S Büste auf dem Marktplatze auf¬
gestellt und ihr gegenüber ist eine Tribüne für die Musik und die Sän -

gerchöre errichtet ; zugleich erfolgt hiermit die freundliche Einladung , die
Häuser mit den Fahnen unserer Landesfarbe zu schmücken.

Donnerstag den 10 . November ,
Morgens 7 Uhr , durchzieht Musik die Straßen der Stadt .
Von >0 Uhr an wird die Schillerfeier des großh . Lyceums stattfindcn ,

mit einem Choräle und einer Rede von Hrn . Hofrath Platz eröffnet
werden , auf welche abwechselnd Chorgesänge und Vorträge Schiller

' -
scher Gedichte durch Schüler folgen .

In ähnlicher Weise werden auch die übrigen Lehranstalten diese Feier
halten .

Nachmittags von 3 bis 5 Uhr Musik auf dem Festplatze .
Abends von ' /F bis gegen >/ -,8 Uhr Festvorstellung im Großher¬

zoglichen Hoftheater .
! ) Festspiel von Halm : „ Bor Hundert Jahren " , mit Musik von

Hrn . Hof - Musikdirektor Krug .
2 ) Fefiouvertüre von Beethoven .
3) Dramatische Aufführung des Gedichtes „ DaS Lied

von der Glocke" von Schiller , mit Musikbegleitung von Liut -

paintnerund lebenden Bildern .

Die Einnahme dieser Vorstellung ist nach höchster Verfügung zur
Hälfte der Schillerstiftung , zur Hälfte dem Marbachdenkmal bestimmt .

Abends 8 Uhr versammeln sich im Rathhause der Gemeinderath , dir
Vorsteher und Abgeordneten der Zünfte und die Fahnenträger derselben ,
ferner die vereinigten Männerchöre der hiesigen Gesangvereine mit ihren
Fahnen , und ziehen , zu geeigneter Zeit , auf den Festplatz , wo sie fich , di»
Elfteren im Halbkreise , zu beiden Seiten der Schtllerbüste , die Letztere »
auf der für sie errrichteten Tribüne ausstellen .

Die freiwillige Feuerwehr marschirt um 8 Uhr auf den Marktplatz und
wird in ihrer Aufstellung den Raum des Festplatzes begrenzen .

Ebenfalls um H Uhr versammeln fich die Schüler deS Polytechnikums
in der Polytechnischen Schule und bewegt fich der von denselben veran¬
staltete festliche Fackclzug durch die Langestraße , Herrenßraß « , Erbprin¬
zen - und Karl - Fricdrichstraße auf den Festplatz zur Schillerbüst « , stellt
sich in dem durch Fahnen bezeichneten und von der Feuerwehr begrenz¬
ten Viereck auf , dessen Mitte Mitglieder der verschiedenen Komitee '-
und die Herolde und Fahnenträger dieses Zuges besetzen. Nach seiner
Aufstellung tragen die vereinigten Männerchörc zwei Gedicht » von
Schiller vor :

1 ) „ Dithyrambe " , komponirt von Zöllner :
2 ) „ An die Freude "

, komponirt von Hefer .
Nach dem Spiel der Musik und den Gesängen der Männerchöre spricht

einer der Herren Polytechniker einige Schlußworte und bringt ein Hoch
aus Schiller aus .

Der Fackelkreis schließt fich enger und die Fackeln werden bei der Schil¬
lerdüste verbrannt .

Freitag den 11. November ,
Vormittags 8 Uhr , Musik auf der Zinne des RathhauSthurmes .
Abends 6 Uhr beginnt die Sch illerfei er in den geselligen Vereinen :

I . Im Museum :
1) Festouverture für das ganze Orchester , neu komponirt von Hrn .

Hofkapellmeister Strauß .
2 ) Einleitender Vortrag von Hrn . Hofrath Platz .
3 ) Chor mit Begleitung des Orchesters von Hr » . Hofkapellmeister

Strauß .
4 ) Vortrag von Hrn . vr . Löhlein über Schiller als Philosoph ,

Geschichtschreiber und Lyriker .
5) Männerchor , ohne Begleitung , von Hrn . Hofkapcllmeister

Stran ß .
6 ) Vortrag von Hrn . Hoftheater - Direktor Ed . Devrient über

Schiller als Dramatiker .
7 ) Chor mit Begleitung des Orchesters von Hrn . Hofkapellmeister

Stra uß .
Hierauf gesellige Unterhaltung .

II . In der Eintracht :
1) Festprolog , gedichtet und gesprochen von Hrn . K. F . Schöchlin .
2 ) Deklamation :
n . „ Die Ideale " , vorgetragen von der großh . Hofschauspielerin

Frau Lange .
Ii . „ Der Graf von Habsburg "

, vorgetragen von dem großh .
Hofschauspieler Hrn . Lange .

c . „ DaS verschleierte Atld zu Sais ", vorgetragen von dem
großh . Hofschauspieler Hrn . Schneider .

3 ) Sologesänge :
Vier Lieder für Tenor und Baß , komponirt von Schubert , Texte :

Schiller '
sche Gedichte , vorgetragen von den großh . Hof -Opernsän -

gern HH . Schnorr und Brulliot .
4) Männerchöre :
a . Festchor , gedichtet von Hrn . K . F . Schöchlin » komponirt

von Hrn . I . Strauß .
b . „ An die Künstler " , Gedicht von Schiller , komponirt

von M endelsohn - Bartholdy .
c . „ An die Freude "

, Gedicht von Schiller , komponirt von
H e s e r .

ck. „ An den Frühling "
, Gedicht von Schiller , kowpoqirt

von Lortzing , vorgetragen von der Liederhalle .
Diesen Vorträgen folgt gesellige Unterhaltung .

III . Im Lürgerverein :
1) Jubelouverture .
2 ) Vortrag des Hrn . Schöchlin über das Leben Schiller ' -

und dessen Bedeutung .
3 ) Das Lied an die Freude , vorgetragen vom Liederkranz .
4 ) Poetischer Vortrag , gedichtet von Hrn . Schöchlin , gespro¬

chen von dem großh . Hofschauspieler Hrn . Morgcnwtg .
Hierauf Festball .

Samstag den 12. November ,
Abend - 6 Uhr , im großh . Hoftheater :

„ Wilhelm Test " , Schauspiel von Schiller .
Karlsruhe , den 2 . November 1859 .

Das Festkomitee .

Vermischte Nachrichte«.
* Karlsruhe , 3 . Nov ., Abends . So eben geht uns die Nachricht

von einem großen Brande in Neckarbischofsheim zn .
Bei Abgang der Nachricht sollen bereits 80 Gebäude abgebrannt gewesen
sein , während der Brand noch fortwüthete .

— Danzig , 31 . Okt . Die im Bau begriffenen Kanonen¬
boote werden , nach der „ Danz . Ztg . ' , folgende Namen führen : Di »
auf der k. Werft erbauten : „ Camäleon " , „Komet " , „ Cyklop "

, „ Del¬
phin " ; bei Klawitter : „Fuchs " und „ Hap " ; bei Keier und Devrient :
„ Habicht " und „ Hpäne " ; bei Mitzlaff ( Elbing ) : „ Jqger " und „ Krok, -
dil « ; bei Lüdk « ( Wolgast ) : „Natter " und - „Pfeil " ; bei NüSke ( Stet -
tin ) : «Salamander " und „Schwalbe " ; be! Domcke ( Stettins „ Sc »r -
pion " und „ Sperber "

; bei ZieSke ( Stettin ) : „ Tieger " und „ WeSpc " z
bei Liegnitz ( Stettin ) : „ Wolf " .

Schiller - Lotterie .
Die erwarteten Loose aus Dresden sind nun eingetroffen

und haben wir die bei uns bestellten heute erpedirt .
Weitere Loose ä 1 fl. 45 kr . können fortwährend von unS

bezogen werden .
Expedition d. Karlsr . Ztg .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . 3 . - ma . Kro «» l » i ».



L .522. Karlsruhe .
Bekanntmachung

Die diesjährige Prüfung der Rechtskandida¬
ten beginnt Montag den l4 . v . M . Hiervon wer¬
den Diejenigen , welche sich dazu angcmeldet haben,
mit dem Bemerken vorläufig in Kenntniß gesetzt , daß
an jeden Einzelnen noch besondere Vorladung ergehen
wird .

Karlsruhe, den 3. November 1859.
Grvßh . Justizministerium ,

v . Stengel .
_ Bingner .

Neuer historischer Roman von
L . Mühlbach ! !

X .272. To eben erschien bei Otto Jank « M
z in Berlin und ist in allen Buchhandlungen (in ^
KarlSrvhe in der G . Braun '

schenU
j Hofbuchhandlung ) zu haben : A

Erzherzog Johanns
und seine Zeit.

Von
L. Mühlbach.

Erste Äbtheilung : Andreas Hofer.
^Drei starke Bände . Velinpap . Eleg .

geh . Preis 9 fl . M

X.460. Jöhlingen .
Anstellung eines GemeinÄe-

arztes betr.
Die hiefige Gemeinde, 240V Einwohner stark, beab¬

sichtigt , einen Gemeindearzt anzustellen. Derselbe hat
die gesetzliche Lizenz für die innere Heilkunde, Chirurgie
und Geburtshilfe nachzuweiscn ; ferner wird verlangt ,
daß der anzustellende Arzt wenigstens eine zweijährige
Praris zurückgelegt hat. Die Gemeinde bietet einen
jährlichen Gehalt von 500 fl. an ; der Arzt hat in loco
Jöhlingen zu wohnen und die hiesigen Ortsarmen un-
entgeldlich zu behandeln ; wegen Behandlung der Zah¬
lungsfähigen bleibt die Festsetzung der Gebühren für
Besuch oder Rezept bis zum Vertragsabschluß vorbe-
halten . Außerdem ist dem anzustellenden Arzte zu
einem ansehnlichen Verdienst in nächstangrenzenden
Nachbargemeinden mit etwa 2000 Seelen die Aussicht
geboten.

Zur Vorlage der verlangten Zeugnisse wird eine
Frist von sechs Wochen bestimmt. Nähere Auskunft
ertheilt der Gemeinderath auf besonderes Verlangen .

Jöhlingen, den 3l . Oktober 1859.
Bürgermeisteramt .

Volck .
_ vät . Unger, Rathsschreiber.

X .436 . Breiten .

Unterzeichneter hat sich zur Ausübung seines Berufs-
faches hier niedergelassen.

Brette», den 30 . Oktober 1859.
Naitz , Arzt ,

_ Wund - und Heba rzt.

Offene Lehrstellei
Ein mit den nöthigen Vorkenntnissen versehener

junger Mann kann sogleich in ein Spezerei - , ital .,
franz . und engl . Speisewaaren - Geschäft in die Lehre
treten . Wo ? sagt die Erpedition der Karlsruher Zlg .

An veiepnckhten.
X. 438 . Eine Apotheke im Unterrhein -

»kreis ist zu veraschen. Wo ? sagt die Erpe¬
dition der Karlsruher Zeitung ._

X . 4I9 . Donaueschingen.

wird zu kaufen oder zu pachten
ein frequenter Gasthof oder
eine solche Restauration in
einer günstigen Lage Badens .

Mit Offerten beliebe man sich , einschließlich näherer
Beschreibung des Anwesens nebst Kaufbedingniffe» ,
franko an Herrn Hofbuchdrucker Willibald in
Donaueschingen zu wenden.

X .525 . Sichern .
Migzu Kausen oder zu pachten.

Ein Gur, reizende Lage , 1 St . von Awern. Woh¬
nung: 8 Stuben , Küche und 5 Mansarden . Beson¬
deres Ockonomiegeb. und des. Fabrikgeb. Niemals
versiegle Wasserkraft: Sägemühle und Drahtstiftcn -
fabrik, beide im Betrieb . — Rund herum ein Areal
von 4 - 6 Morgen Garten, Weinberg , Matte u . Acker .

Franko Offerte unter I.» . X. kio . 17 poste rest.
Achern. _
Lieferanten von echtem SchwarzwälderÄirschcnwaffer
frgnkirten Briefen unter Chiffre O . Q . 26 . an die Erpe-
dition dieses Blattes etnzufenden._ X.523.

X.552 . Karlsruhe .
Ganz frische Schellfische ,

Eabeljau , ger. Bückinge, Neunaugen , Caviar ,
frisches engl . Geflügel, Bouillon - Tafeln , Peri -
gord-Trüffel , Champignons rc - und alle Sorten
Dessertfrüchte, als : » s-

, Apricots , Mirabellen , Amarellen,
Reineclanden, Kirschen ic . , Malagatrauben ,
Tafelfeigen , Prinzessen, Schalenmandeln,
Brünellen , Bordeaux -Pflaumen , Citronat ,
Orangeat rc.

kromaxs äs 8ris , äs NoukedLtsI , äs iloquskort,
Eidamer (holl.) , feinsten Rahm - und Cmmen-
thaler KäS , sowie auch alten Parmesan -Käs em¬
pfiehlt

Pp . Daniel Meyer , großh. Hoflieferant .
Infanterie -Gewehre oder

Büchsen,
neue oder noch sehr brauchbare, werden circa 500 Stück
zu kaufen gesucht . Franko - Offerten mit genauer
Oualitätbeschreibung und Preisen besorgt die Erpedi-
tton der Karlsruher Zeitung unter ctullre X. k . 8.
Nr. 532. ' X .532.

Z Denkmal der Jubelfeier von Schiller s^
jährigem Geburtstage.

Schiller und seine Zeit.
Von

Joha nnes S cherr.
In zwei Ausgaben :

I . Prachtausgabe in I Ban - Ln A.,
Austritt mit LA Pottraits und T« historischen Bildern.

In Carton 18 ff.
II . Volksausgabe in 3 Theilen.

Broschirt 2 ff . 24 kr.
Lorräthig in der G.

in _
In der G . Braun 'schen Hpsbuchhandlung iu Karlsruhe ist zu

haben :

Schillers
Lied von der Glocke

in, Bittern
von Ludwig Richter .

16 Bilder in elegantem Carlen .
Preis 4 fl. 48 kr-.

X .85 . Frankfurt a . M.

Ansbach - Gnnzenüansener Eisenbahn- Loose,
welche Treffer von fl . 2SV0V , 2VVV0 , 18VV0 , I60VV , ISttVV rc.
enthalten , und mit denen man mindestens fl . 8. gewinne » muß , erlasse zu fl. 8. per Stück.

Nächste Ziehung am IS . November - . I .
Zu Bestellungen hält sich empfohlen — Plan und Auskunft gratis —

Banquier ,
Frankfurt a. M

X .388. Baden .
An verkanten .

-Q-

-— - Die Museums - Gkseüschaft da¬
hier hat ein noch gut erhalicueS Billard zu verkaufen.
Lusttragende wollen siL an den Gesellschafts-Sekretär,
Herrn PostkasfierDuffing , wenden.

X .530. Heidelberg .
Verkaufs-Anzeige.

Ein sehr gangbares Spezereigeschäft in der besten
Lage Mannheims ist zu verkaufen durch

I , Müller ,
Agent in Heidelberg, Miitelbadgasse Nr. 7.

X .452. Gengenbach .
Jagdverpachtung.

Samstag den 12. Nov.
d. I . , Vormittags 10 Uhr ,
wird die auf den 1 . Fcbr . 1860
pächtfällig werdende ärarische

Jagd in den diesseitigen Domänenwalddistrikten I . Hüt -
tersbach, III . Schnaitberg und IV. Mooswald, welche
zusammen einen Fiächcngehalt von 5425 Morgen
haben, auf weitere >2 Jahre , also vom I . Fcbr. 1860
dis dahin >872 , auf dem städtischen Rathhause dahier
einer weitern Verpachtung ausgcsetzt ; wozu die Lieb¬
haber eingeladen werden.

Gengenbach, den 30. Oktober 1859.
Großh . bad. Bezirksforstet.

H . Bernhard . -
X .534 . Nr . 1693. Grötzingen .

Mn- saffeL - Versteige¬
rung .

Die Gemeinde läßt bis kommen¬
den Donnerstag als den 10. d. M . einen fetten
Rindfaffel gegen Baarzahlung öffentlich versteigern.
Die Zusammenkunft findet Vormittags 10 Ui»r auf
dem Gemeiodehausestatt ; wozu die Liebhaber höflichst
ein ladet,

Grötzingen, den 3. November 1859,
Bürgermeisteramt .

Schmidt .
X . 495 . Heidelberg

Brauerei - und Gasthaus -
Versteigerung .

Die zu Heidelberg befindliche ,in weiteren Kreisen unter dem Namen „Fauler
Pelz ' rühmlichst bekannte große Bierbrauerei
mit Realwirthschafts - und Schildgerechtig -
keit „Zum Rothen Kreuz " wird auf Antrag der Ei-
gcnthümerin , Frau Altdürgermeister A. L . Hoff --
ma n n 's Wittwe daselbst, am

Montag den 21 . November l. I .,
Nachmittags 3 Uhr,

. " ". k hiesigem Rathhause
einer öffentlichen Versteigerung aus freier Hand aus¬
gesetzt.

Diese Liegenschaft enthält ein zweistöckiges Wohn¬
gebäude, Sommerwirthschaft , zweistöckigen Seitenbau
mit vollständiger Bierdrauereieinnchtung und großem
Wirthschastssaale ; ferner eia an dieses anstoßendes
Seitengebäude mit Branntweinbrennerei-Einrichtung
und Marzdörre, Kegelbahn , Holzrcmise und Werk¬
stätte , 6 große und 3 kleine Keller, 3 schöne und sehr

geräumige Speicher , großen Garten und zwei Höfe ,
zusammen im Flächengehalte von etwa 87 Ruthen
alten Heidelberger Werkmaßes oder 200 Ruthen neu¬
bad. Maßes. Dabei befindet sich ein laufender Brun¬
ne » , welcher in je 24 Stunden 18 Fuder Wasser
liefert.

Ueber die nicht als liegcnschastlichesZubehör zu be¬
trachtenden Brauerei- und Wirthschaflsgeräthschaftcn
ist ein besonderes Inventar ausgestellt . nach welchem
dieselben nach erfolgtem Hausverkaufe ebenfalls
öffentlich versteigert werden sollen .

Doch kann auch die Liegenschaft sammt allen Ein -
richtungsgegenständen schon jetzt und vor der bestimm¬
ten Versteigerungstagfadrt aus freier Hand abgegeben
werben , worüber me Eigenthümerin portofreie An¬
fragen entgegennehrnen und beantworten wird.

Heidelberg, den 29 . Oktober 1859.
Bürgermeisteramt .
KrauSmann .

vckt . Sachs.
X .506 . Gengenbach . (Holzvcrsteigerung .)

Aus diesseitigen Domäncnwaloungen versteigern wir
Dienstag den 15. November d. J .

in dem Distrikt IV. Mooswald, Abtheilung 3 , 5, 8,
10,13 , 14 , 15 und 24 : 168 Stämme tannencs Bau-
und Floßholz, > 1 buchene , 979 doppelte, 3004 einfache ,tannene Sägklötze , 32' und 16 ' lang, 14 tannene Ge-
rllststangen, 4^/4 Klafter buchenes , 855 Klafter tanne-
nes Scheit - und 10 Klafter tannenes Prügelholz , 8300
tannene Wellen und mehrere Loose Schlagraum. Zu¬

sammenkunft und Beginn der Versteigerung präzis 9
Uhr im AnkerwtrthShauS zu Fabrik Rordrach.

Donnerstag den 17 . November d. J .
in den Distrikten I Hüttersbach , Abtheilnng 1, 2, 3
und 8 und II Gaishaut : 326 tannene Säg- und Floß¬
holzstämme, 20 eichene, 252 doppelte und 192 einfache
tannene Klötze , N/ ? Klafter eichenes , 2 Klafter buche¬
nes, 62V- Klafter tannenes Scheit - , I ' /- Klafter eiche¬
nes Klafter tannenes und gemischtesPrügelholz ,
4510 tannene Wellen und mehrere Loose Schlagram» .

Zusammenkunft Morgen - 8 Uhr in Einach.
Gengenbach, den 31. Oktober 1859.

Großh . bad. Bezirksforstei.
H. Bernhard .

X .513. Nr. 9355. Gernsbach . (Aufforde¬
rung und Fahndung .) Der Dragoner Otto
Wunschim großh. ( 1 .) Leib-Dragoncrregiment, ge¬
bürtig von Gernsbach , bat sich am 18. d. MtS . unter
Umständen aus seiner Garnison Karlsruhe entfernt ,
die auf Desertion schließen lassen . Derselbe wird da¬
her aufgefordert , sich binnen 4 Wochen dahier
oder bei seinem Kommando zu stellen und über sein«
unerlaubte Entfernung zu verantworten , widrigenfalls
er , vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung auf
Betreten , der Desertion für schuldig , seine- Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt und zu der gesetzli¬
chen Strafe von >200 fl . , sowie zu den Kosten der
Untersuchung verurtheilt werden würde. Wir ersu¬
chen die Behörden, auf Wunsch zu fahnden und ihn
im Betretungsfallthteher abliefcrn zu lassen . Zugleich
wird das Vermögen des Otto Wunsch mit Beschlag
belegt. Gernsbach , den 31 . Oktober 1859. Großh.
bad. Bezirksamt , v. Göler .

X .502 . Nr. 14,188. Lahr. (Aufforderung
und Fahndung .) Der Feldwebel beim großh.
Lcib - Grenadierrcgiment , Otto Wickert von Lahr, hat
sich unerlaubter Weise aus seiner Heimath entfernt
und soll sich dem Vernehmen nach in fremde Kriegs¬
dienste begeben haben . Derselbe wird andurch auf¬
gefordert , sich innerhalb 4Wochen dahier
oder bet großh. Kommando des Leib- Grenadierregi -
ments zu stellen und sich wegen seiner unerlaubten
Entfernung zu rechtfertigen, widrigenfalls er in ein«
Geldstrafe von 1200 fl. verfällt undseinesStaatSbürger-
rechts verlustig erklärt werden soll , seine persönlicheBe¬
strafung auf Betreten Vorbehalten. Zugleich wird dem¬
selben eröffnet , daß sein Vermögen einstweilen mit
Beschlag belegt wurde. Indem wir da- Signalement
des Otto Wickert beifügen, bitten wir , auf denselben
zu fahnden und ihn im BetretnngSfall hieher oder an
sein Kommando gefänglich abzuliefern.

Signalement .
Alter , 23 Jahre.
Größe, 6' 1".
Körperbau, schlank.
Gesichtsfarbe, gesund.
Gcstchtsform, rund.
Augen, blau .
Augenbrauen , blond.
Haare , blond.
Nase, mittlere .
Stirne , do.
Mund, do .
Kinn , rnnd .
Zähne , gut .

Lahr, den 29. Oktober 1859.
Großh. bad. Oberamt.Winter .

X .518. Nr. 12,705 . Durlach . ( Aufforbe -
rung und Fahndung .) Am 25. dieses Monat-
Hat der Militärsträfling Friedrich Leperle von
Durlach Gelegenheit gefunden, au- dem Strafgefäug-
niß zu entweichen , ohne bis jetzt wieder eingeliefert
zu werden.

Derselbe wird aufgefordert , fich
innerhalb sechs Wochen

entweder dahier »brr bei seinem Kommando zur Ver¬
antwortung zu stellen , widrigenfalls er als Deserteur
des Staatsbürgerrechtsverlustig erklärt , in eine Geld¬
strafe von >200 fl . und in die Kosten verfällt würde.

Dessen Vermögen wird zu gleicher Zeit mit Be-
schlag belegt und um Fahndung und Einlieftrung des
Deserteurs gebeten.

Signalement
des Friedrich Leperle .

Alter, 28 Jahre.
Größe, 5 ' 8" 2" '.
Körperbau , schlank.
Gesichtsfarbe, gesund.
Augen, braun .
Haare , braun .
Nase, mittlere .
Besondere Kennzeichen , keine.

Durlach , den 29. Oktober 1859.
Großh . bad. Oberamt.

Spangenberg .

i' rsnkt . fliirsvnneitknl »soll <j«m ssur8distts äes WoetlsvImsjijor-Zz/näill. lullt»«-!, , r. x»».

Oests'. 5*/. Ä. i. 8 . b . k .
» lS*/, äo. koil« 3t .
. 5V. so . 1652i. I-»t.
. 5-/, so . 1859 i. I-,t .
. L«/, l^b. i. 8. d. k .
» 5-/. kiLt, -^ ut .v. i854
. 5-/. » et . Ob !.
. 6o . 1852
- 4V,V ° so . .
. 4«/. so . . .
. SV, so . .
. 2V,V . äo. . .

L' /, kre » »r« . .

» 3' /,*/, 8t »» r»,ek .
Save »' 1856 b . k .

. 4'/?/» . . . .
« 4*/, » ' « «
. 4°/, äblo, . K. .
. z '„v. . . . .

-7V-V» ovr . » k .
. ZV? /. sitt .

4V,V« Obiix ,
. ZV,*/, so . M2

Staats papiere .

.'8V. k>.
74-/. i-.
78V.
60 der .
56' , k.
L6V. t».
49V, der.

MV. k>.
99V, t>.
84V. k -
102-/. b .
99V. t».
97 t». 96V, 0 .
97V.
M ?.
93 U .
U-2V,
92 '/» k .

8
^S .Ls.

Koller.

4V,Va Obi. b. krk,.
ü-/. Odtix . b. kotks.
4V,V.
4*/o so« d»i kotti »,
3V,V. sirto
5V, « bl . b«ri ktk».
4V, Obi . öitto
ZV»V. Ot»1. sitto
3V,V,Olrl. b. kotd».
3V.V.
3-/. sitto
Z-/. ioläQiI . Aekuls

. . . .
r '/-'/. Int«,r.
4' /,Obi ia ? r .»28kr

0 . i. kr. r^ k.
2V-V, 0o . bei ktb ».
5«/,0 .b. U. i. l . - . « lr
l«/,0 .d.I!,i t .. Wbr .
5*/, O.N. b.elolä - ob .
l*/e Odl . bei Notbe .
>' /, «/,0 .b. li .kk . i »ü

« ,<ie . Odl .
!>-. me 2-, . n.

lUI k.?.
Sl l>.
lor '/.o . ior '/,o .o.

i>.
-!«-/. ?.
g»'/. ? .
Ü8'/- O.
»>'/. N. « '/. l
Z, '/> 0.
Si ? .
98 O.

9« ? .
iW>/, O.

6i »e, ! ii » üll- Xktien unü ?riorilblen.
k> » n4turrer « 509 »
0 «»terr .
0 «»1. vr «6tb . -^ Lt. « . 200
ö » vr . 8Lllk »4(ti »u L LOSfl.
O»rm »tL . l. u .2«8vr .4250ü «

» I00Ktb »r .
Üittet6eut,ek «

l n t» , ük .. 1. L-v ». kr 250
Vi »e. ^ atk . 4 1058 .8

laäett.U.laäblt«b.kULrtoxr.
6r «flitk4 . 100

L »ua « o Li »eo8 .-^ . L25VÜ,

5*/, Oe »t«StLKt . ' Kr . ok . X .
5V^ . K..« U, . -Lb .-zHüV »» .

» kLräub . Vrd . -^ et .2vvä .
kdeill > Lo«-ÜL0 */,lL.4V,^
4*/, ^ sMi »«-8 «K8. Li ».-^ 8t .^ 8. L.

UZV, t-. 11L-/. tr
836
187 b«».
l7?«/s V.
91 ' /. t>.
7 >' /,6 .

67V, k . 67 6 .

312 k .
70 k . 69»/. O
250 i>.
134 '/, k . I3LV» 0
59 t»
46 t».
133V, k». 132-/, 0 .
91-/. ? .

4V,V,ü ».1-usv .X.o .Liv «b
1 .0 . 80V,

^kiork . -k'r «Wiltr .

4V-V« tle ». . l-osv»ixiibLk ».
ZV. i' r .O. fl.Oe . t.
>5-/, 0, . tckU. l .-k . 0 .2 . i. 8 .
5-/, flo. 2. äo .
la« äNk. -8 .5-/. l .u .2 .kr . Obi .

,, kr . obl .
1' /, ' /, k'ebt . U» ». k>r . OdU
Z»/,I >. O. ire - . dl. S . kr . «
b' / , k>. 0 . kri . O. S. kr . «
Alisa . Lenb ebt . Z0-/. UIIIL.
8p .U. ->>. l.7l>»/, « .l.k>. !t8br .
sl .0 .-lb .O. l>.» c ^ 0«/,Wbr .
Nexe .Oetb . d. k . 25-/, 4' ,, ' / ,
veut »«iu1-böu . -lbbt .20*/,8 .
ke . eI <l«atl »r '«ii »re . I0e/^

10, v.
94 ' /. k .

78' / , k . 78 O.

8» i>.

idZ' /. k>.

« > k>. r2o o.
»40 «4 o .
soo k.
,00 ? . 99' /. o .
>Z0 ?.
Ulvk .

Xolelleos -ftoose ,
Oe »t. SÄ !I. b.Ü. , « 4

rS0«. . ,8Z9
2LVS. . I8S4
i0«S. l-r. ,888

X»l,eas -6o »» 8. ,4
7eä,»«b« 50-8.
Id- ib . 401b .
O. N«»».5« 8 . l..b.N.

. 25-U.-I.. .
<»„ . 25 s , I,.b.Utb.
il»l» b. ill^ b«4,05br .
8ekmb.-l. ipp. 252°k.
A»ril .k' r^ 6b .8etkw .
St. Oiitt. m . 2' /,»/, 2 .
Ver »ii>̂ l .»<>»«4,an .
4 »»d.a »k.7-«. b.Lr ,

89-/, O,
8«-/. ? . 85-/, «».
W-/. ?. -/. O.
I >z -/. r .

84 ' /. N.
»>'/. 0 .
» >-/, ?.
>» '/.» -/. k>L'/. ?.
28-/. a .
4«'/» p. -/. a.
35 l>.
>v-/. l-.

!«'/. p.
V/eedsel -tinrz«.

it« 8.^Uf.burrörrlia
Oslo

»LiiLSä
t»»rLL .

.
Umeout.

SS-/ , 8 .
99 -/. O.
I«5Ü
S->/, » .
I«s-/. n
87 ' /. «.
, 05 O.
>>« -/, li.
Ä -/. S.

Kelck -Lorteo.
ei». «»»

«litt » l -e, »»m
ll »N. 5. , 0 Atäeke
Ou «»t,u
20-«r»akeL »eü«k»
KnU,« A. eere, «»«
Nae «. tmperlme ,
Oo,s p . l -l«̂ kei»
krevem Ik »,er
5-kr »»k»i, 'dd^ ee
Uk . 8. p. l-ts . keie
l-e»» », . 0 »„ . Sek,

. » Zl ^2
» 55 5«

, S35 -/. -3«-/.
5 27 -̂ -28-/,, I5-/. -I5-/,ll 34-38

7S3-798

5 , 40-52 IS
> 45-'/.

Druck uod L « rlag drr <S. Brauu ' sch «» Hofbuchdruck » rrt .
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